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Im Nam e n des Reichs. 
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In der Strafsache gegen den Schlosser und Schriftleiter .F 
aus .Halle a. d. Saale, | L geboren in 

in Neustadt, Kreie Kbburg, 
e.zt. in strafhaft, 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat, 

hat das .Reichegericht, 4. St rafisenat, in der öffentlichen , 

Sitzung vom 18. NOvember 1935, an welcher teilgenommen haben 
als Richter : 

der .Reichsgerichtsrat D r i v e r als Vorsitzender 
und die Reichsger tchtsräte uengelkoch, Dr. coninx, 
Dr. Kg immer, Dr. Ziegler, 

als Beamter der staatsanwaltSchaft : 
der Staatsanwaltschajtsrat Thomsen, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle : 
der oberjustizsekretär Müller, 

nach mündlicher Verhandlung für .Recht erkannt : 
Der Angeklagte wird wegen Vorbereitung eines hcchuerrüte= 

fisChen Unternehmens unter Einbeziehung der gegen ihn durch 
rechtskräftigen St rafbefehl des Amtsgerichts H a l l e vom 
31. März /913 erkannten, Strafe von drei Honaten Gefängnieeu 
einer Gesamtgefängniestrafe von 

e i n e m J a h r nd a c h t H o n a t e n 
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt. 

Alle Ewemplare er} .Druckschrift „Ler Klassenkampf* 
er. 280, 281, 282 vom 5. , .5. und 6. .Dezember 1932 wenden eins 
gezogen und sind ,hebst. den zu ihrer Herstellung bestimmten 
Platten und Formen unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts wegen. 

ı 
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Gründe . 

Die Hauptverhandlung hat folgendes ergeben : 

A. (Zur Person) . 
I. 

«I 

Der Angeklagte ist der Sohn eines Boss ierers (spielwarenfabrie 
kanten) und späteren Krankenhaus = Verwalters in Neustadt bei Ko: : 
burg. Er hat die Volksschule infolge Krankheit nur bis zurê. Klasse 
besucht und sodann das Schlosserhandwerk in soNneberg erlernt, die 

'Lehrzeit Jedoch - angebt ich wegen Erkrankung und schlechter Behand- 
lung durch den Lehrmeister - vorzeitig abgebrochen und sich auf Wan= 
derschqft begeben. .Er ist in der Tschechoslowakei, in ÖSterreich und 
der Schwe in gewesen. 1915 ist er nach Deutschland zurückgekehrt und 
hat in Arnstadt, Gotha und Jena gearbeitet. .Rfingsten 1916 ist er 
zum uiıııar eingezogen worden. VOm Oktober 1916 bis Januar 1917 hat 
er an der Ostfront gestanden. Dann ist er an 8ronchia1=Katarrh er- 
krankt und, nachdem er nicht wieder kriegsverwendungsfähig geworden 
war, bei der ífirma Krupp und der Gewehr/obrik in Erfurt beschäftigt 
gewesen. IM Jahre 1918 hat er mit B , geb. die Ehe 
geschlossen. Nach dem Kriege ist er kurze Zeit arbeitslos und sodann 
im Leuna - Werk tätig gewesen. Infolge der Harz - Unruhen wurde er 
dort mit zahlreichen anderen Arbeitern im Jahre 192a entlassen. yimfi 
auf hat er mit Unterbrechungen bei zahlreichen Pärmen in Halle a.3- 
und Umgegend als Schlosser Beschäftigung gefunden. Seit dem Jahre 
1929 war der Angeklagte arbeitslos und lediglich auf die äfifentlis 
Chen Unterstützungen angewiesen. 

ı 

IM .Frühjahr 1928 ist er etwa 1/4 Jahr lang in der neruenklínik 
In Halle ambulant wegen Gesichts schmerzen behandelt 

. 
worden, die j@= 

doch rheumatischer Art waren.ET leidet auch Jetzt nach seiner glaub 
haften Angabe an Ohre nschmereen, Hagen: und Herzbeschwerden. An Sei" 
neu Zurechnungsfähigkeit bestehen keine Zweifel. 

Der Angeklagte hat nach seinen Angaben schon ,frühzeitig an der 
Arbeiterbewegung Interesse gehabt. wahrend seines Aufenthaltes in 
Prag hat er sich aus diesem Grunde dem Metallarbeiter verband GNfiøfl 

schlossen. Im Jahre 1902 ist er in Griesheim bei Frankfurt a.üß› wo 
er auf seiner Wanderschaft Arbeit gefunden hatte, der SPD. beigetrefl 

ten. 
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den. noch der Spaltung dieser .Partei ist er im November 1918 zur 
USRD. und mit dieser im Jahre 1920 zur .KRD. übergegangen, der er bis 
In die letzte Zeit angehört hat. Bei der üSRD. war er eine Zeitlang 
,Distrikt - Führer' (Stadtteilleitery. Von 1920 bis 1925 hat er das 
'Rote Kar teil", eine gewerkschaftliche Organisation, die die VOrldus 
f e r n  der ,ROO. ' (Revolutionäre Gewerkschaftsopposition) gewesen ist, 
geleitet. Außerdem ist er Vorsitzender der „Gemeinschaft proletarier 
scher Freidenker" bie Kur: vor deren Auflösung im Frühjahr 1926, und 
von 1924 bis 1926 auch Vorsitzender der „Arbeitsgemeinschaft .frei= 
geistiger Verbände' gewesen. Ferner hat er sich an der Gründung der 
,Produktiv - Genossenschaft" in' Holle, der ,Roten HiLfe' und der 
,Internatíonalen.~ Arbeiter - Hilfe" sowie der dazu gehörigen orten 
gruppen beteiligt. Mitglied dieser Organisationen will er aber 
nicht gewesen sein. Er bestrebtet auch, dem „Kampfbund gegen den 
Faschismus", dem „Roten Frontkdmpferbund' und der „RGO. n angehört 
zu haben. 

.Der Angeklagte gibt zu, regelmäßig an den Versammlungen und 
sonstigen Veranstaltungen der KPD. teilgenommen zu haben und bis zum 
Jahre 1926 auch wiederholt auf ,Parteikonferenzen und äjfentl chef 

Versammlungen der KPD. als Hauptreferent oder Diskussionsredner auf= 
getreten zu sein. Bei gelegentlicher Teilnahme an theoretischen 
Schulungsabenden der Partei merkte .er, daß er den Leitern dieser 
Abende in der .Kenntnis der .Parteidinge weit überlegen war. Seine PUr= 
teikenntnis hat er sich, nach seinen glaUbhaften Angaben, durch e i a  
riges Studium der marxistischen Literatur angeeignet. schon vor Be= 
Sinn des Krieges hat er sich auch literarisch betätigt. Er hat on: 
fange Gedichte gemacht, später jedoch auch größere Artikel Gewerk= 
schaftlichen und politischen Inhalte venfaßt und diese in links sie= 
henden Blättern abdrucken lassen. Auch als Arbeiter Korrespondent hat 
er sich an jaet allen orten, an denen er gearbeitet hat, in der Heise 
betätigt, daß er Lokalnachrichten aus der par teipolitischen Bewegung 
gesammelt, zu Berichten verarbeitet und an die .Parteipresse gesandt 
hat. So habe er seit l92O an verschiedenen Arbeitereeítungen mitge- 
arbeitet und sei auch auf diese Weise mit der früher in Halle er: 
scheinenden Tages = Zeitung der KED. „Per Klassenkampf' in Vprbín= 
Dung getreten. Bei dieser ist er. am 50. Hai 1952 ohne Entgelt Schrift 
leiter geworden und bis zu ihrem Verbot geblieben. Er hat sich dazu 
erbeten, als es der .Partei an Mitteln fehlte, einen bezahlten 

r 

sehr i.f:= 
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sehr tftleiter anzustellen. Er hat von der äfifentlichen Fürsorge im= 
lebt. 

Der angeklagte gibt weiter zu, daß er durch seine langjährige 

Tät igkeit 
l 

in der kommunistischen Bewegung über ihre Zwecke und Zieh 
unterrichtet sei. Ihm war bekannt, daß die KPD- beabsichtigte, die 
Verfassung-des Deutschen Reichs zu beseitigen und an ihrer Stelle 
eine Hdtediktatur nach russischem Muster zu errichten. In der Mmqn= 
Tierhandlung hat er auch, wenn auch zögernd, zugegeben, davon Kemp 
nis gehabt zu haben, daß die KPD. dieses ziel nicht auf gesetzluflwm 
Wege, sondern durch Gewalt im Wege des Berge rkrieges erreichen WaU= 
te, sobald ihr dazu die objektiven und subjektiven Voraussetzungen 
voreul tagen schienen, und daß sie schon Jetzt Maßnahmen, wie Wajfime 
Sammlung, Zersetzung, Bearbeitung der Massen durch die Presse, treu 
de, in dem von ihr zu entfesselnden Bürgerkrieg zur macht zu gw= 
langen. - ° 

um 

In. 

Auf Grund se iner  po l i t i s chen  T ä t i g k e i t  haben w iederho l t  3traf= 
und Ermittlungsverfahren gegen d e n  Angeklagten geschwebt. :n der  Vor 
Untersuchung i s t  festgeste l l t  worden,  daß der Angeklagte außer der 
im St ra f reg is te r  vermerkten Verurte lung durch Ür tc i l  des ,qmtsge= 
n i ch t s  i n  Ha l l e  a/S. - 9 O 287/52 - wegen vergehens gegen § 21 des 
Prefigeeetzes zu 60. --- Su, e v t l .  12 Tagen Gefängnis, i n  mehreren an: 
deren Fällen ebenfal ls  recht'skrä_l'tig v e r u r t e i l t  worden i s t ,  so : 
l . )  durch U r t e i l  dee Amtsger ich ts  Hal le  a. s. vom 16. Dezember 

1927 - 9a C. 325/27 - wegen Unt erschlagung .zu 90 52./A oeldstraffi  
h i l f swe i se  9 Tagen Ge.fdngnis; Strafe t e i l w e i s e  bezah l t ,  Rest 
durch Anıneette vom 20. Dezember 19.52 erlassen; 
durch Ur te i l  des Amtsgerichts Hal le a .  S. vom 12. August 1952 " 

9. D. 157/52 - wegen ö f fent l icher  Be le i d i gung  der  „Gefängnis- 
gesellschaft mir d i e  Provinz Sachsen und Anhalt '  i n  Halle a.5- 
durch er. 175 und 178 des „Klassenkamp./es" vom 2. und 5›AUJU$* 

19}2 i n  Verbindung m i t  Vergehen gegen d i e  Verordnung des 

Re ichspräsidenten vom e". Deze.-aber 1931 zu 5 Monaten Gefiingni8ı' 

St _rabe durch Amnestie vom 20. Dezember 1952 erlassen; 
.3›)  durch Strafbefehl des Amtsger ichte Hal le a..5'. vom l6..septemD?7` 

ı l_9_52, .zugestellt am 20. September 1932 - 9 c. 355/52 - wegen 

!1êll'í 

2 . )  
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6.) 

7-) u Om 

8.) 

Vergehens gegen §§ 17, 18 des preflgesetzes durch 
Nr. 195 des „XI assenkampfs' vom 25. August l9}2 zu 
50 flfl. Geldstrafe, hilfsweise lO Tagen Gefängnis; petra= 
de teilweise bezahlt, Rest durch Amnestie vom 20.Dmzem= 
bei 1932 erlassen; 
durch strafbefehl des Amtsgerichte Halle a.s. vom 
23. September 1952, zugestellt am 26. September 1932 

- 9 O. 541/52 - wegen Vergehens gegen §§ 17, 18 des 
.Preßgesetees durch er. 197 des „ílassenkampfsfl vom 
27. August 1952 zu 50 flfl Geldstrafe, hilfsweise so Ta= 
gen Gefängnis; strafe teilweise bezahlt, Best durch 
Amnestie vom 20. .Dezember 1952 erlassen; 
durch strqfbe/ehl des Amtsgerichts Halle a. s. vom 
29. OktOber 1952, zugestellt am 5. November 1952 
9 c. 440/32 - wegen Vergehens gegen §§ l?, 18 des Fveß: 
gesetees durch Nr. 201 des „Klassenkampfs" vom 1. sei= 
tember 1932 zu 50 er Geldstrafe, hilfsweise lO Tagen 
Gefängnis; strafe teilweise bezahlt, Rest durch Amne= 
stie vom 20. Dezember 1952 erlassen; 
durch Strafbefehl des Amtsgerichts Halle a.S- vom 29. 
März 1955, zugestellt am 51. März 1955 9 0.103/55 
wegen äflfentlícher Beleidigung des Abteilungaführers 
Sacher vom Arbeitslager in Zeitz durch Sondernummer 11 
des „Klaesenkampjs' vom 15. Januar 1955 ZU 200 er 
Geldstrafe, hilfsweise 20 Tagen Gefängnis; strafe noch 
nicht bezahlt; 
durch Strajbefehl des Amtsgerichts .Halle a.5. 
51. März 1955: zugestellt am 5- April 1955 
9 0 l 2Q/55 wegen äjfentlicher Beleidigung des Land: 
tagsabgecrdneten Hinkler in Berlin durch Nr..22 des 
„Kl assenkampfs' vom 26. Januar 1955 RU 5 Monaten de= 
fänenisi diese strafe verbüßt der Angeklagte gegenwär= 
Big seit dem 21. September 1933, 
durch Urteil des Amtsgerichte Halle a.S. vom 7.närz 

1955 † 9 D. 13/55 - wegen Zuwiderhandlung gegen die 
§§ ll, 19 dee preßáesetzes (Nr. 2 des Klassenkampfs" 
vom 5. Januar 1955) zu 100 de oeldstraje, das Urteil 
ist rechtekrä,/tig, die Geldstrafe noch nicht bezahlt: 

als 
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als Eraatxstrate s i n d  50 Tage Haft vermerkt .  
durch Ur te i l  d e s  Arr ı tsgeríchts Hal le  a .S .  vom 25 .Apr i l  1953- 
9 c 54/55 - wegen öf fent l icher  Be le id igung des BLírgermei= 
stets Page i n  osterfe ld durch er. 292 des „Kl cıssenkampjafl 
vom 17.  Dezember 19.32 zu J Monaten Gefängnis. D i e s e  Strafe 
hat der  Angeklagte vom 21. Juni b i s  zum 21. September 195.5 
varbilßt. 

B. (Zur Tat) . 
I .  

I 

D i e  IfpD.als deren Jberzeugtes M i t g l i e d  s i c h  de r  Angeklagte be== 
kennt, ver fo lg te  zu d e r  h i e r  i n  Betracht kommenden ze i t ,  nämlich im 
Dezember 1932 und An/ang des Jahres 19}J1 das Z i e l ,  an s t e l l e  d e r  in 
der  Reichsverfassung fes tge leg ten  Gle ichberecht igung a l l e r  Bürger 
d i e  Diktatur des P ro le ta r i a t s  zu e r r i c h t e n  und e ine  Räteregierung 
nach russischem V o r b i l d  einzuführen. S i e  wußte, daß s i e  d i e s e s  z ie l  
n ich t  auf gese tz l i chen  Wege, sondern nur durch e i n e  zertrümmerung 
des bürger l ichen Staats im Wege der  5-'ewalt e r re i chen  konnte. Dabei 
war s i e  s i c h  wohl bewußt, daß s i e  den gewaltsamen wzsturz nur aus 
e i n e r  unmit te lbaren revolut ionären S i tua t ion ,  d . h .  nur aus e i n e r  $01= 
Chen Gestaltung der p o l i t i s c h e n ,  w i r t scha f t l i chen  und sonst igen Ve 7'-= 

hältnisse eraus wagen konnte, d i e  i n  weitem Übıfange den Erfolg vor; 
borgte.  Den E i n t r i t t  d ieses Augenbl IchS h i e l t  s i e  für Jederze i t  F159-* 
l i e h .  Um Jedoch den  E i n t r i t t  de r  i h r  günst igen akuten revolut ionäres 
S i t u a t i o n  vorzubere i ten,  zu beschleunigen und von  vornherein r ich: 
tunggebend zu beeinflussen, suchte d i e  KPD. s e i t  geraumer Z e i t ,  nae 
ment l í ch  nach dem Fehl schlagen der  Aufruhrversuche im Jahre 192}.di@ 
i h r  d i e  Notwendigkei t  e i ne r  Vorbere i tung Von längerer Hand besondßfl 
d e u t l i c h  vor  Augen gefiihrt hat ten,  d i e  b r e i t e n  Massen für ih re  ziele 

zu gewinnen. Durch e ine  großzügig angelegte und intensiv bet r iebene 
Vernetzung bemühte s i e  s i c h ,  das P r o l e t a r i a t  von de r  notwenciigkeii 
des Umsturzes und des Biirgerkriegs a ls  e i n z i g e n  H i t t e l s  e i n e r  ge3S8fl 

rung der p o l i t i s c h e n  und soz ia len  VerWl tn isse zu überzeugen und sie 
auf d i e s e  í fe iee n i ch t  nur zum Aufstand be re i t  zu machen, sondern sie 
sogar zur offenen Au,l'lehnung aufzuwiegeln. Dabei l eg te  s i e  e i n  be= 
vorderes Gewicht au/ d i e  Entfachung von Lohnkäazpfen und deren Eng" 

wı'cFs= 
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wicklung.xu Streiks, weil sie hafte. auf diesem weg die akut revo= 
lutiondre Situation am ehesten und sichersten herbeiführen Su können 
die Massen zu mobilisieren, sie für ihre Bestrebungen zu gewinnen, 

ı 

ihre Kräfte zu entfesseln und eine Situation der Spannung und Erre- 
gung, der Widersetzlichkeit und Kampfbereitschaft zu erzeugen, die 
ohne weiteres in den bewaffneten Aufstand überführt werden könnte. 
Teilstreiks sollten zum uassenstreik, der uassenstreik sollte zum 
Generalstreik ,führen und die allgemeine Verwirrung, die dieser not= 
wendig zur Folge haben mußte, sollte dann zur .Auslösung der Kämpfe 
benutzt werden und sich zum bewaffneten Aufstand auswachsen. Dieser 
Sinn und zweck der Streiks kommt in der kommunistischen Literatur 
hinreichend eindeutig zum Ausdruck. . 

.Eines der wichtigsten Mittel, um die Massen in der gedachten 
Richtung zu beeinflussen, war die kommunistische presse, die nach 
einheitlichen Grundsätzen zentral geleitet und dauernd mit geeigne= 
ten Artikeln versehen -wurde. Ihre Aufgabe war weniger die abstrakte 
.ErörteruNg der Ziele der KPD. und die Verbreitung ihrer Lehren, als 
vielmehr die Herabsetzung und Verächtlichmachung des bestehenden 
Staats und seiner Beamten,~ die Herbeiführung und Mehrung steigender 
Unzufriedenheit der Massen mit den gegebenen politischen und sozia= 
len Verhältnissen, die Erregung von Neid und Haß gegen die Wirt= 
schriftlich Bessergestellten und damit die Förderung der unzufrieden= 
hebt des Einzelnen mit seinem Los. So hoffte die neu. in unermüdl i= 
eher Kleinarbeit die Massen mit dem Gedanken des Umsturzes vertraut 
zu machen, sie auf den Bürgerkrieg vorzubereiten und sieh ihre G%= 
folgschaft im gegebenen Aug erblick zu sichern. 

ı 

In. 

n 

L i q u i d a t i o n  ge t re ten  war, wurde „Der Klassenkampf' 
gründen b e i  der  ,Neudraø' 

Diesen. kommuntst f ischen Bestrebungen d i e n t e  auch d i e  i n  Hal le 
a.s. erscheinende Tageszeitung „Der Klassenkampf", bei  der  - w i e  be: 

r e i t s  oben erwähnt - der Angeklagte als sch r í f t l e i t e r  t ä t i g  war. D ie  

Zei tung wurde fr i iher i n  der ,Produktiv - Genossenschaft i n  Halle 

r e d i g i e r t  und auch gedruckt. Nachdem d iese  Genossenschaft, jedoch i n  
aus Ersparnis- 

i n  Leipz ig gedruckt. von dort aus wurde 

6'7' auch i n  wesent l ichen expediert.  D i e  Redaktion des „Kl assenkampfs ıı 

WUT' Jedoch i n  Hal le verbl ieben.  Bei  der „Neudrag"` war ./'er i h n  l e -  
d i g :  

ıı 

f 

ı 
ı 



8 ı ı ı ı  

d í g l i c h  e i n  sogenannter „Umbruch - Redakteur'  t ä t i g ,  der  für  d i e  
r i c h t i g e  I íedergobe der  zum Druck übersandten Art eke l ,  für ih re  
zweckmäßige und gesch ick te  Anordnung, w i e  überhaupt für d i e  Zusammen 
Setzung der e inze lnen Nuawzern Sorge zu t ragen hat te .  Nach den Anna= 
ben des Angeklagten wurde d e r  „Umbruch==Redokteur' regelmäßig aus 
den Re ihen  der Redakteure i n  Ha l le ,  d i e  s i c h  insowei t  abwechselten, 
g e s t e l l t ,  D i e  Redakt ion  unters tand,  - w i e  auch de r  Zeuge Leeaig be: 
rundet hat - i n  vo l lem Umfange der Bezírke le i tung der KPD. . Die n«= 
dakteure ha t ten  s i c h  den Anordnungen der Bex i rks le í tung zu fügen und 
insonderheit  d i e  ihnen vom Zentralkommitee oder von anderen :entre: 

' l en  Por te  i e t e l l e n  der  KPD. .zum Druck álbereandten A r t i ke l ,  d i e  eoye= 
nannten „P f l i ch ta r t ı f ke lß  zu veröffent l ichen. D i e  ßezi rks le i tung be: 
s t e l l t e  auch i m  Einvernehmen m i t  dem Zentralkornítee i n  B e r l i n  d i e  
verantwor t l ichen S c h r i f t l e i t e r  und best immte deren Wirkungskrets 
einze lnen.  ı 

im 

III. 

n 

ıı 

Zukunftss Saat,  w i e  
auf 

enten FU" 
verord= 

befinde* 
unter 

„SA. 
Fbbr i kan lage  

umgeben, 
s i n d ,  d i e  dem 

jubelnde 

1 . )  
mer 280 d e s  
„Vorwärts 
lung e i n e  
w i r  e i g e n  Regime 
s i c h  i n  de r  
dem B i l d e  Arbe 
E r i k  herumstehen, 
n u n " ,  
s i c h  rechts  
der ,  von einem Ähr 
t e r  abgebi ldet  
entgegenhal ten,  
e n t h ä l t .  Über 
des 

› 

des „Klassenkampf" vom 
12. Jahrganges, Überschr i f t  

T i t e l s e i t e  i n  b i l d l i c h e r  
des Loses 

und i n  dem kommunist ischen 

s p i e g e l t .  Während 1 
und bedrückt 

und Blät ter  ; „Not - 
„Presse verbo t "  herumflat tern,  

m i t  rauchenden Essen, 
_4rbeí= 

aufgeschlagenes Buch 
des A rbe i te rs taoñfi  

d i e s e n  A r b e i t e r n  d e r  das 
Suwjets taates,  Hammer, 

Quer B i l d  geht d i e  Inschr i f t  
Arbe . neben d i e s e m  B i l d  bef indet 

erschüttert .  In de r  Sowjetunion er r ing t  de r  
der  sozial 

D i e  Ausgabe .3. Dezember 19.52: NEW 
b r i n g t  u .a .  unter der  : 

Kommunisten! auf der  Lmretfl= 
Gegenüberstellung der  A r b e i t e r  unter dem gegwv 

s i e  
kommunis t i schen Betrachtung inks 

S t e r  u n t ä t i g  vor  e i n e r  s t i l l g e l  
m i t  der Aufschrift 

. 

und - Pol í z e i  
e i n e  moderne 

enkranz und f rohlockende 

Beschauer e i n  
das d i e  W o r t e  „Räte=Verfassung 

schwebt de r  Erdbal l  
den m i t  d e r  Sichel  gekreuzten aufäße 

durch  das „A l le  Macht i n  d i e  de 
Unterk lasse"  

,Die K r i s e  hat das k a p i t a l i s t i s c h e  System i n  se inen  
fes ten  
-mue w e l t g e s c h i c h t l i c h e  Siege .  D i e  Kräfte íäcm 

gymbal 
is t -  

Hände 
s i c h  der folgende Text 

ad" 
sozialist' 
i s t  

I . 
ı 
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Revolution wachsen und sind in der ganzen Felt im Ansteiw 
gen, aber gleichzeitig jährt die internationale xonterre- 
volution eine immer heftiger werdende Qffensive durch. die 
imperialistischen Regierungen sind bereit, die Völker in 
den verbrecherischsten aller verbrecherischen Raubkriege 
zu schleudern. 

Auf diese Herausforderung der Weltbourgeoisie müssen 
die Sektionen der Kommunistischen Internationale durch 
entschlossene, weiteetgehende Verstärkung ihrer bolschoi= 
wist ischen Arbeit antworten. Sie müssen die Heuolutionie= 
rung der breiten Massen beschleunigen, die Kl assenkåmpje 
der Kerktätigen an/ der Grundlage der Einheitsjront von 
unten auslösen und anjähren, die Arbeiterklasse an den Po: 
li tischen uassenstreik heranbringen, die Mehrheit der Ar: 
beiterklasse erobern und die gesamte Bewegung der aus;e= 
beuteten Klassen und unterjochten Völker in die Bahn der 
sozialistischen Weltrevolution lenken". 

(Schlußsätze aus den Thesen des. 12. Plenums der 
Exekutive der Kommunistischen Internationale). 

2.) Dieselbe Nummer des „Klassenkampf" enthält ebenfalls auf 
der ersten Seite auch den Artikel „Zum EQ. Bexirksparteitag! Im 
Zeichen des revolutionären Aufschwungs' in dem im Hinblick auf den 
in Halle zusammentretenden .Parteitag ein Bild der allgemeinen Lage 
und der sich daraus für das Proletariat im allgemeinen und für den 
Bezirksparteitag im besonderen ergebenden Aufgaben gegeben wird. zum 
Schluß heißt es in diesem Artikel : 

,Entscheidend wird es bei den Beratungen des Bezirkepartet 
tages sein, daß neben der Feststellung unseres Wachstums, ne= 
ben der Vertiefung der Führerrolle der Kommunistischen Partei 
bei den Kämpfen der Arbeiterklasse um Arbeit und Brot und 
.Freiheit gegen Reaktion und Faschismus auch die Schwächen und 
Mängel von den Delegierten nicht uerkonnt werden. Aue der 
Aufzeigung dieser ernsten Mängel und Schwächen gilt es Ja die 
wichtigen Lehren .für die Zukunft zu ziehen. Die .Partei des 
Bezirks Halle = Merseburg muß und wird in der Verwirkt icnung 
der Beschlüsse des 12. pflenums des Ewekutivkomítees der Kom- 
munistischen Internationale in .fester Verbundenheit mit dem 
Zentral = Komittee der Krb. zarter Fiihrung des Genossen Ernst 

Thäl= / 
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Thälmann a l l e  Schwankungen überwinden, a l l e  uersöhnlerμ  
sehen oppor tun ı í s t ischen Tendenzen b e s e i t i g e n  und noch 
schnel ler ,  m i t  noch größerer innerer Geschlossenheit,  
d i e  Hauptaufgaben erfüllen, d i e  das l l .  und 12. Plenum 
g e s t e l l t  hat : D i e  Eroberung de r  Mehrhei t  d e r  Arbe i ten  
k lasse und d i e  Heranjührung der Arbe t terschoj t  du rch  die 
t ä g l i c h e n  Tagesäcdmpfe an  d i e  entscheidenden Kämpfe um 
d i e  Macht. 

Erfüllen w i r  d i eses  war t des Führers unserer partëff 
dann werden w i r  d i e  großen Aufgaben, insbesondere i n  den 

Diese  F o r t s c h r i t t e  s i n d  aber  auch und Uberhaupt rar 
auf d i e s e r  Grundlage e r re i ch t  worden durch den  ungehew= 
ren Qpfermut und d i e  se lbs t lose  Hingabe der Tausende 
parteigenossen und a genossinnen, der  Tausende m i t  der 
P a r t e i  sympath is ierender  A r b e i t e r ,  d i e  n i ch t s  geschaut 
haben, um den  .Kampf ih rer  Klasse vorwdrtseutreiben. 

Das verp f l i ch te t  den Par f r e i t a g ,  Auftakt zu werden 
zu e i ne r  Verzehnfachung unserer Anstrengungen. Deswegmı 

w i r d  d i ese  Tagung auch e i n e  Arbeitsam und Kampftagung 
s e i n ,  i n  deren Brennpunkt d i e  entscheidenden Fragen WW 
Probleme unseres tägl chef Kampfes für d i e  Befreiung nur 
Arbe i te rk lasse›  von soz ia l e r  und nat iona le r  ÜhterdrückwW 
stehen werden. Es g i l t  d i e  Führerrolle der  e i n z i g e n  raw 
lu t tonären  pa r te i  an a l len  irontabschnítten d i e s e s  KmW= 
des zwischen Kapi ta l  und A r b e i t  zu verstärken. 

Auf der Heichskonferenz d e r  Kommunist ischen Par te i  
sag te  der Genosse Ernst Thälmann : 

,Wenn Jeder Kommunist, von d iesem Krdftbewußtseín 
durchdrungen, s e i n e  revo lu t ionäre  A r b e i t  v e r r i c h t e t ,  www 
d i e  Kader unserer .Partei i n . v o l l e m  Bewußtsein des  
phes und der Überlegenheit  unserer Auffassungen gegemüfi 
d e n  bürger l ichen und soz ia ldemokrat ischen I l l us ion ismw 
se ine A rbe i t  un ter  den Massen tut, dann w i r d  s i c h  d i e  AW 
z iehungskraft  der  Kommunist ischen .Partei rasch steigeflß 

und e s  w i r d  uns l e i c h t e r  se in ,  d i e  Massen zu Ak t i onen  
und Kämpfen zu sammeln und darüber hinaus auf größere 
Kämpfe vo rzubere i ten " .  

Trium-= 

i 
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Betrieben, in den Gewerkschaften und auf den stempelstellen 
die Jetzt vor uns stehen, als wirkliche Führer der Arbei= ı 

terrasse lösen können. 
Im Bewußtsein unserer Kraft und stärke, im Bewußtsein 

unseres endgültigen Sieges über alle Feinde der .Arbeiter= 
klasse, im Zeichen des revolutionären Aufschwungs entbieten 
wir dem 21. Bezirksparteitaa der Kommunistischen Partei im 
Bezirk Halle - Merseburg unseren revolutionären Grub!". 

_5„) .Des weiteren enthält die Ausgabe nr.2eo einen Artikel, 
der mit ,Die seo. im Angrijy? Auszug aus der Rede des He tchsleiters 
der .RGO., Genossen .Fritz Schulte auf der Plenartagung des Hei chsko= 
mitees der Rec. überschrieben ist und im wesentlichen den die der= 
hältnisse in Deutschland betreffenden Teil des Rejerates wiedergibt. 
Dort heißt es u.a. 

„Die verschärfte Wirtschaftskrise uerschänft auch die 
.üàfife rennen in dem Lager der Bourgeoisie immer mehr und be: 
schleunigst gleichzeitig den revolutionären Aufstieg. 

,das kapitalistische System ist reif zum Zusammenbruch. 
.Die vorübergehende Stabilisierung des Kapitalismus ist zu 
Ende. .................. 

Die Ereignisse bestätigen unsere richtige marxistische 
Politik und geben all unseren Voraussagungen recht. Wir 

„ sind es gewesen, die neben der einzigen art kapitalisti= 
sehen .Partei, der KPD., erklärt haben, daß der Kapitalismus 
bald nicht mehr~ in der Lage sein wird, dem .Proletariat ein 
trockenes Stück Brot zu bieten und sich die Massen für den 
revolutionären Kampf entscheiden müssen. Heute ist es so 
weit'" ı 

Weiter wird auf die Bedeutung der RGO. /er die revolutionäre 
Streikbewegung und auch den Wert des Streiks mir die Erreichung der 

kommunistischen Ziele eingehend hingewiesen und Guöflåfiíhrfi : 
wir stehen erst am Aafana der großen -KÜMPfe- Die kam= 

menden Kämpfe in den entscheidenden Großbetrieben werden 
noch viel schwieriger als die vergangenen sein. Die BOUF: 
geoisie wird alle Machtmittel gegen die streikenden efnset= 

Zen, denn die kommenden Streiks werden das kapitalistische 

System noch stärker in seinen Grundfesten erschüttern. 

Auf diese bevorstehenden Kämpfe muß die ganze Kraft 
der EGO. konzentriert werden. 

• 

in 
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UM aber das zu erreichen, ist es notwendig, die Lehren 
aus den vergangenen Streiks scharf und selbstkritisch zu 
ziehen'. 

es wird sodann in dem Artikel ausgeführt, der Redner Schulte Im= 

be eine Reihe Streiks einer Untersuchung unterzogen, die sich aus 

ihnen ergebenden Lehren aufgezeigt, dabei die „Streik - .Politik' der 

A.D.G.B. Führer' und die „demagogischen Manöver der NSDAP. • ıwn= 
urteilt und sich im Anschluß daran über die Holle der Teilstreiks 

wie folgt ausgelassen : 
,genossen, ich komme nun zur .Frage der Bedeutung der Teile 

Streiks. Wir müssen sehen, die Teilstreiks sind ein wichtiges 

.Mittel zur Steigerung der Aktivität der Massen und zur Heron: 

Führung an größere Kämpfe. Durch die Anknäpjung an die klein= 

steh betrieblichen .Fragen müssen wir Tetlstreiks auslösen. VOr 

uns steht die große Aufgabe, durch richtige Losungen und gute 

ideologische und organisatorische Arbeit Teilstreiks auszulömm 

und sie zum Hebel für größere Streiks zu machen. Gerade in de' 
jetzigen Situation haben die Teil streiks eine außerordentlich 
große Bedeutung. Die Bourgeoisie will den Lohnraub und die PaN= 
tische Entrechtung der .Arbeiter etappenweise durchführen. das 

zeigt besonders deutlich der Kampf im metall=nbrdwest, um gram 
'Streiks zu verhindern. 

Auf die betriebs= und abteilungsweisen Vbrstäße der unten 

Nehmer muß mit Betriebs: und Abte ilungsstre iks geantwortet wm 

den! Das muß die Richtschnur sein, nach der wir handeln. 
.....,......... 

Genossen, wir müssen jetzt .Kurs nehmen auf die strategißflh 
wichtigsten Betriebe, Großbetriebe, .Uetallindustrie, Bergbau, 

Eisenbahn, Chemie user. Wir müssen die Eínheitsjront gewaltig 
verbreitetn und festigen. 

es gilt, die gewaltigen Erfolge des sozialistischen Aufbmwå 

in der Sowjetunion viel stärker zu popularisieren und dauernd 

die wachsende Kriegsgefahr gegen die Sowjetunion aufzuzeigen. 

Die Bourgeoisie hat das Verbot der .HOO. auf die rugesord= 
rung gesetzt. Wir antworten mit verstärkter xampfrüstung und fiß 

,den die Massen zur Verteidigung der neu. auf. 
Genossen, ich bin davon überzeugt, wenn wir selbstkritisch 

aus der Vergangenheit die Lehren ziehen und energisch in allen 
BI= 

ı 
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Bezirken für die Durchführung der hier zu fassenden Beschluss= 
se kämpfen werden, dann wird die RGO. zur Massenhampforganiz 
station des deutschen proletariats und sie wird in der großen 
Linie des sozialistischen Beere iungskampfee der deutschen 
Arbeiterklasse ihre gewaltigen Aufgaben erfüllenffl. 

4.) Die nächste Nummer des „Klassenkampf' (er. 281 des l2.Jahr= 
ganges) vom 5. Dezember 1952, mit der Schlagzeile ,Höher die 5turm= 
fahnen' und dem uhtertitel ,Bezirksparteitag im Zeichen einer ein: 
steh Wendung unserer revolutionären Arbeit im sinne der Beschlüsse 
des 12. Erkki=P¶enums' berichtet über den ,glänzenden verlauf des 
Bezirksparteitages unter Mhssenbeteiligung der Parteimitgliedschaft 
und der Jassenorganisationen" unter der Überschrift „Wir schmieden 
unsere fiafifenl" In diesem Artikel wird u.a, gesagt : 

„Der Verlauf der von revolutionärer Begeisterung von Ana 
Fang bis zu Ende getragenen Tagung bewies, daß die gesamte 
Parteiorganisation dee Bezirks die Notwendigkeit einer ein= 
steh Wendung, eines kühnen Entschlusses zum Einsatz aller 
Kräfte .für die .Durchführung der Beschlüsse des 12. Ekki- 
plenums und der 5. Beichsparteiarbetterkonterenz nicht nur 
einsieht, sondern gewillt ist, angesichts des Ernstes der 
Situation mit allen Kräften herbeizuführen. 

.Der Genosse Ulbricht überbrachte zunächst die revolu= 
tionären Grüße des Zentralkomitees an den Bezirk. 

Er stellte fest, daß der Bezirhsparteitag in der Tat im 
Zeichen des revolutionären Vormarsches im Bezirk Holle 
Merseburg steht und daß auf diesem Beeirkspcrteítag die ¶qf= 
den geschmiedet werden, damit das Tempo desselben noch mehr 
beschleunigt werden kann. 

Der Genosse Ulbricht schilderte dann eingehend die er= 
fahrungen des Berliner Verkehrsarbeiterstreihs. Er unter- 
strich, daß die Steigerung des Kampfes um die kleinsten Teil: 
Forderungen diese Streikbewegung zu einem solchen Schlag ge: . 
gen die faschistische .Diktatur gestalten konnte, daß sogar 
papen euräcktreten mußte. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen zeigte der Genosse 
Ulbricht .folgende Hauptpunkte für die Aufgabenstellung auf, 

die 

Q 
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die im schnellsten Tempo durchgeführt werden müssen ; 

1.) Kemp! um die wirtschaftlichen und politischen Zeile 
Forderungen der Arbeiter, um eine Hassenstreikbewegung in 
allen Großbetrieben zu erreichen; 

2.) um den sozialdemokratischen Einfluß vor allem in 
den reformistischen Oewerkschaften zu überwinden und die 
Hasse der Gewerkscheftemttglieder ,für die Kämpfe der Ein: 
heitsfront zu gewinnen, heißt es eine breite Gewerkschafts= 
Opposition zu schqfifen; 

3.) den Hessen die Rolle der bürgerlichen Demokratie 
und des kapitalistischen Staates aueeiandersetzen, damit 
sie erkennen die Notwendigkeit des Kampfes für die Arbeite 
und Bouernrepubl in; 

4.) gerüstet zu Sein, wachsam zu sein gegenüber der 
Verbotshetze der Bourgeoisie und ihrer Pfldne gegen die KOM= 
monistische Partei". 
Der Artikel enthält am Schluß den Aufruf : 

,Der 21. Beeirksparteitag hat gesprochen. 
Jetzt gilt es, die Beschlüsse desselben unter der FUh= 

rung der gestern einstimmig gewählten Bezirksleitung durch: 
zuführen. um: größter Einigkeit und Geschlossenheit geht an 
Partei an die Erfüllung ihrer Aufgaben. An die Arbeit, Ge: 
nassen und Genossinnenffl. 

5-) In Nr. 282 des „Klassenkampf" vom 6. .Dezember 1952 wer: 
den sodann in der 2. Beilage unter der Überschrift „die Rede 
des z.e K. == Vertreters auf dem ßezirkeparteítaa Halle - mersee 
Burg : Kir organisieren den Sieg unserer Klasse"-, die bereits 
oben unter Ziffer 4 zum Teil gebrachten Ausführungen des ° „genossen 
Ulbricht" noch eingehender wiedergegeben und dabei aus seiner Rede 
u.a. die nachfolgenden Stellen angeführt : 

,Auf diesem Bezirhsparteitag müssen die Wfififen geschmiere 

der werden, damit das Tempo des revolutionären Vormarsches 
im Bezirk beschleunigt wird, damit er uns noch schneller U :  
liegt, breitere lassen der Arbeiter in die kämpfende Ein: 
heitsfront zu bringen, sie einzugliedern in die reuolutionå= 
re Einheitsfront zum xanpje mit dem Ziele des Sturzes der 
faschistischen Diktatur. 
o ı o ı ı ı ı ı o ı o ı o o 0 . 0 6  
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Es gibt Ortsgruppenleitungen, die sind so „radikal", 
daß sie ganz vergessen, die Gewerkschqftsmitglieder zu er= 
winnen für den gemeinsamen Kampf und heranzuführen an die 
Aufgaben des politischen Hassenstreikes. 

Verteidigung der Tages interessen ist entscheidend zur 
Heranführung an die Massenkåmpfe. 

es mut jetzt die .Frage gestellt werden des Kampfes 
um die kleinsten Teilforderongen bei gleichzeitiger vorbei 
reitung des politischen Massenstreiks. Wenn im Ruhrgebiet 
die Arbeiter streiken, wenn faschistischer Terror herrscht, 
muß in der Tat eine breite Helle des politischen Protest: 
Streiks durch die Betriebe Deutschlands fluten. wenn ver: 
botsmaßnahmen gegen unsere Par bei durchgeführt werden, müsse: 
in der Tat die Arbeiter der Betriebe antworten mit den p o l =  
tischen .Hassenstreik. Wenn auf dem l2.p1 en um des Ekki in der 
Entschließung gesagt wird, wie das Genosse Suhr ausführlich 
begründete, daß die zentrale Aufgabe der Kommunistischen par; 
bei Deutschlands darin besteht, in der Heranjührung der Ar= 
beitermassen an den politischen Generalstreik und in der Vor= 
bereitung der Arbeiterklasse an den politischen Machtkampf, 
so heißt das, folgende Hauptaufgaben im schnellsten Tempo zu 
lösen! 

1. Kampf um die wirtschaftlichen und politischen Teil: 
Forderungen der Arbeiter, purchyflhrung der massenstreikbewe= 
gung in den Oroßbetrieben mir die Arbeiterforderungen, gegen 
die taschzetieehe Diktatur. 

2. Den sozialdemokratischen Einfluß vor allem in den 
reformistischen Gewerkschaften bekämpfen. das heißt, die 
Masse der Gewerkschaftsmitglieder für die kämpfende Einheits- 
front gewinnen. 

}. Den Massen die Rolle der bürgerlichen Demokratie und 
des kapitalistischen Staates auseinanderzusetzen, damit sie 
erkennen die Notwendigkeit des Kampfes um die Arbeiter: und 
Bauernrepubl ik, um die Befreiung des pwoletariats. 

Das ist die Bedeutung der Beschlüsse des 12. pdenums 
des zwei. 

Wann das Eüenum sagt - 

ı 

ırtr befinden uns im Übergang zu 
HäU- 
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neuen großen Klassenzusarnmenstàßen und zu e iner :  neuen 
Turnus von K r i  egen und Heuolut ionen, dann müssen w i r  
uns k l a r  se in ,  daß w i r  d i e  b r e i t e n  Uaeeen der  Arbei ter  
nur zum Siege fiihren können, wenn w i r  anknüpfen an die 
k le ins ten  Interessen der A r b e i t e r  i m  prozess der' Rene 
kämpfe um w i  r tschaft l  Ache und Pol i r i s c h e  Forderungen, 
den .ßlassenwiderstand gegen jede Ha;-lnaMne der  faechtstu 
schon D i k t a t u r  o r g a n i s i e r e n  und zur Offensive m i t  dem 
Z i e l e  des Sturzes der faschist ischen Dik ta tur  übergehen 

D i e  Arbe itermassen zum resolut ionären ,Ausweg un: 
T e r  d e r  Führung der  Kozrzmuntetiechen par t e i  i n  der käme» 
fenden Einhei tsf ront  s i e g r e i c h  gegen d i e  faacnistische 
D ik ta tu r  zur Er r ich tung der  Arbeiter*-1 und Bauarnregiμ 
rung zu fiihren, das i s t  unser Z i e l  ' .  

6 . )  Am 51. Januar .1935 gab der  „Klassenkaznpj ' e i n e  

Extraausgabe, Nr .  26 des 13. Jahrgangs, heraus, d i e  auf der 2'*JteJ= 
S e i t e  e i n e n  Aufruf vom Jo. Januar 1935 enthält  .~ 

,Genera ls t re ik  gegen d i e  jasch ie t ische 
Terra rherreehaft ! 

mit der Unterschrift : 

Zentralkomitee der Kommunistischen .Partei Lwutechlands. 
Diese Nummer ist jedoch nach dem Ergebnis der HanptuerhandlwW 

ohne Jede yítwirkung und Kenntnis des Angeklagten erschienen, dann 
er war damals krank, lag zu Bett und hat die Nummer erst zu aesicht 
bekommen, als sie schon zur Verteilung gelangt war. per Zeuge 
D hat sie auf der Straße gekauft und sie dem Angeklagten in 
die Wohnung gebracht. 

IV. 

D i e  gesamten vorstehenden Ausführungen i n  den  ıVwmrzern 280› 281 

und 282 s ind  o b j e k t i v  hochverräter tsch im sinne des § 86 SCGB. d ie 

genannten Nummern das „Klassen}ramp_f" hat der  Angeklagte ausweíslích 
des Impressums a ls  Redakteur verantwortl  i c h  geze ichnet .  Er hat auch 
ohne we i te res  se ine  preßgesetzl Ache Verantwortung anerkannt. EI' hat 
zugegeben, d i e  A r t i ke l  oben I I I Ziffer 1' - 5 vor ih rer  Veräffent=. 
J tchung gelesen und ih re  Tragwei te  erkannt haben. 

Über s e i n e  T ä t i g k e i t  a l s  verantwort l icher Redakteur hat  der Auf 

e.e;=... 

zu 
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Angeklagte im einzelnen folgendes angegeben : 
Schon vor seiner Bestellung zum verantwortlichen Schrfittleiter 

habe er aus Interesse auf der Redaktion hilfsweise gearbeitet. Als 
später ein .fledahteurposten habe eingespart werden sollen, habe er 
sich erbeten, ihn ehrenamtlich zu übernehmen. Infolgedessen Set er 
am Jo. Mai 1932 durch die Beeirksleitung der KPD« zum sehr tftleiter 
bestellt werden und habe die Verantwortung für den gesamten Inhalt 
bis auf den Anzeigenteil über tragen erhalten. Ein Vertrag sei mit 
ihm nicht abgeschlossen worden. Wenngleich während seiner Tätigkeit 
auch noch andere Personen auf der Redaktion beschäftigt gewesen sei: 
en, so sei er doch in dem angegebenen Umfang allein verantwortlich 
gewesen. .§§ habe die eingehenden Artikel durchgesehen, geprüft, zum 
Teil geändert und gegebenenfalls ihre Drucklegung bestimmt. die Be= 
fugnis, zwefelhafte Artikel abzulehnen, habe ausschließlich ihm er== 
gestanden. Dennoch habe er derartige Fälle der Bezirksleitung oder 
-der Gesamtheit der Redahtionsmitglieder unterbreitet und deren Ent- 
scheidung eingeholt. Die „Pflicht= Artikel' habe er bringen müssen, 
selbst dann, wenn sie ihm bedenklich erschienen wären, da er sonst 
seines Postens entheben worden wäre. Hit Rücksicht darauf habe er 
sie auch unverändert gebracht. zu einer Beanstandung habe er im Abri: 
gar auch um deswillen keinen Anlaß gehabt, da sie seiner damaligen 
Überzeugung entsprochen hätten. 

Der Angeklagte hat in der Hauptverhandlung weiter erklärt, er 
erkenne heute, daß diese Ar tikel hochuerräterisch gewesen seien und 
daß er sich strafbar gemacht habe. Er bereue heute, daß er seine 
ganze Kraft jahrzehntelang einer Sache geopfert habe, die, wie er 

einsehe, zwecklos gewesen sei. .Der hochverrdterische Charakter 
der fünf wiedergegebenen Artikeln ist, wie bereits in der Sache 

.XII 5. ec/53 C8/16 J. 1170/Jeu gegen 04 L Urteil vom 15.Juni 
1935, die die zwei ersten Artikel betraf, ausgeführt wurde, darin zu 
finden, daß sie darauf hinausgehen, durch Ausnutzung wirtschaftli- 
cher oder örtlicher Streitigkeiten von Teilstreiks über den Massen- 
stretk zu Pol itíschen Kämpfen großen Umfafleß ja tzuschreiten und so 
die voraussetzungen ,für den bewafjheten Aufstand und den Kamer um 
die Staatsmacht zu scharfen und zum Bürgerkrieg zu kommen. 

V. 

haute 

I. 
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Auf Grund der Hauptverhandlung ist festzustellen, daß die von 
der 
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der Fwlieei geäußerte Annahme, der Angeklagte sei nur eine Ums 

geschobene .Person, also ein „Sitzredakteur' gewesen, widerlegt ist 

Der Angeklagte hat tatsächlich die Redaktionsgeschäfte geführt. .Mäh 

die Zeugen B und L (der eine ist Geschäftsführer, der mn 
der „Umbruchredakteur* bei dem „ålassenkampffi gewesen) haben 

übereinstimmend bekundet, daß der Angeklagte häufig auf der Redak= 

t o n  gewesen ist und sich dort beschäftigt hat. Der Angeklagte hat 
nach seinem Geständnis stets die eingehenden Artikel geprüft und 

die Ehtschetdung darüber getroffen, ob sie veröffentlicht werden 

sollten, er hat~auch mehrfach mit der Bezirksleitung oder anderen 

Schriftleitern Rücksprache genommen, wenn ihm die Veröffentlichung 

einzelner Artikel bedenklich erschien. Er hat die zur Tätigkeit 

eines verantwortlichen Redakteure erfordert iche Vorbildung und Kmwm 

nis, insbesondere die nötige schreibgewandtheit besessen. 

Daß es sich bei den 'sämtlichen zU .l - 5 angeführten Artikeln wn 

,PTlichtar tikel" gehandelt hat, vermag den Angeklagten nicht seüwr 

strafrechtlichen Verantwortung zu entlasten. Hinsichtlich des Arte= 

kels III Ziffer 6 ist, wie bereits bemerkt, der Nachweis erbracht, 

das der Angeklagte von seinem INhalt keine Ükenntnts gehabt, daß die 

.Extraausgabe vielmehr ohne sein Wissen und Willen erschienen ist. 

f § 20 Abs. 2 .Preßgeset:es); Auf die Veröffentlichung dieses Artig 

kele erstreckt sich seiNe verantwortung und die Verurteilung nicht 

Der Freisprechung bedarf es nicht, da die gesamte Tätigkeit des An= 
geklagten eine fortgesetzte Handlung darstellt. 

Der Angeklagte ist demnach überführt, 
. 
zu Halle o.S. seit pexnw 

bei l 9j2 durch eine und dieselbe fortgesetzte Handlung 

das hochverräterische unternehmen, 'die Verfassung des 

Deutschen .Reichs gewaltsam zu ändern, vorbereitet zu haben» 

Verbrechen und Vergehen gegeh'die §5 81 er. 2, 86, 
75 saus. ı § 1 des 7. Teils der Dritten Verordnung des 
Heichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und pinmw 
Zen und zur BekämpfUng politischer Ausschreitungen vom 
6. Oktober 1951 (BGBA. S; 537), § 20 des Rei chspres3eJ"' 
setzes. 

› 

.Der Angeklagte ist demnach auf' Grund des § ~863fGB. zu beetrø= 
den. Nach Lage der Sache kommt weder zuchthaasstraje noch Festungßf 

haft in Betracht. Bei Bemessung der zu erkennenden Gejängni sstrafë 
war erschwerend zu berücksichtigen, daß die ueräjjentlichten fünf 

ı . «=z.cf- 
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Ar tikel in der damaligen politisch erregten bei: besonders auf: 
reizend wirken mußten und die Gefahr des Bürgerkrieges vermehrten, 
der Angeklagte sich auch die mehrmaligen BestrajUngen wegen preß= 
rechtlichen Delikten nicht hat zur Warnung dienen lassen. 

Als mildernd war zu bendchsichtiaen, daß er entsprechend sei: 
ner früheren politischen Überzeugung die Redaktionsarbeit ohne Ent: 
gelt, also nicht zum Erwerbe, übernommen hat und daß er sich der 
Veräfifentl chung der genannten fünf Artikel, die alle sogenannte 
Rflichtartikel waren, nicht wohl hat entziehen können, wenn er sei- 
ne Tätigkeit durchführen wollte. Ferner,' daß er das Strafbare 38 i= 
neu 'Handelns nunmehr unumwunden anerkennt und ein volles Geständnis 
abgelegt hat. Endlich, daß er körperlich leidend ist und die strafe 
daher schwerer wirkt, als bei einen gesunden Menschen. 

Aus diesen Gründen erschien eine Oefängni sstrafe von einem 
Jahr sechs Monaten angemessen. Gemäß § 79 Sies. war aus dieser 
strafe und aus der durch Strafbefehl des Amtsgerichts .Holle vom 
51. März 1955. zugestellt am 5. April 1955, - 9 c 120/55 - festge-= 
setzten Gefängnisstrafe von drei Honaten, deren Verbüßung am 2l.sep 
tember 1953 begonnen hat (Blatt 118 der Akten, Nr. 7 der eingangs 
angeführten Vors t rajej eine Gesamtgejänanisstraje zu bilden. Als 
solche wurden ein Jahr und acht Monate Oejdngnis festgesetzt. Die 
übrigen strafen, auch soweit sie noch nicht erledigt sind, kommen 
für die Bildung der Gesamtstrafe nicht in Betracht, da sie Geld: 
strafen sind. In Untersuchungshaft ist der Angeklagte nicht gewesen 
.Die Kostenentscheidung beruht auf § 464 StPO-, die Anordnung der 
.Einziehung und Uhbrauchbarmachung auf §§ 41, 86a Sies. Die in § 41 
Abs- II StGB. enthaltende Beschränkung ist durch § 86a weggefallen. 

Driver. Hengelkoch. Contnx. 
Ziegler. 

geh. 
K1 immer. 
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